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Aren inni -nrZpreis
m Nagold batbjäbr-
lich 54 kr-, -m Bezirkt
Nagold I ft. 2 ir -,
m übrigen Tbeii un¬

seres Landes 1 ft. 8 kr.

Der Gesellschafter
und IttUlligenchitttt für - er Dberawtübe .ttrk 'Bagale

(finrä ^nnge -G . dübr
rüi di , dreigiipaktene
tKarniond -ZcUe oder
d-ren Naum bei ein¬
maligem Einrückcn

2 >r., bei inebrniali-
gcm j- l ' /i kr.

V/-. tt/ Donnerstag den 29 . September 1876.

Einladung Mm Abonnement ms -K» ^ Gesellschafter'
Aus das 4 . Quartal nehmen alle Postämter und Postboten unter Vorausbezahlung von 32 kr . für Akwnnenten des Bezirks,

für solche außerhalb desselben zu 34 kr . Bestellungen an . ""Die Expedition.

Amtliche BekanntmachuLger.
A l t e n st a i g.

Für die aus Frankreich ausgewiesenen
Deutschen sind bei den Unterzeichneten fol¬
gende Gaben eingegangcn : Sägmühlebes.
Theurer 7 fl. , Kaltenbach , Seifens ., aus
dem Sparhafen der Kinder 5 fl . 15 kr.,
Kam .-V . E . 1 fl . 45 kr . , Kfm . B . 1 fl.
45 kr . , Rothg . M . 1 fl . 10 kr. , Fr . E.

1 fl. 10 kr-, N . N . 1 fl -, Obers . G . 4 fl .,
Grnbmwrth . Kemps 1 fl ., Landjäger K.
30 kr., Stadtpf . G . 1 fl . 45 kr., Stadtsch.
R . 1 fl ., N . N . 1 fl.

Herzlichen Dank den Gebern ! Weitere
Gaben nimmt in Empfang »

gemeinsch . Amt.
Stadtpf . Göz.  Stadtschulth . Richter.

21 , Altenstaig.

srktssche.
Am Mittwoch den 5.

Oktbr . d . I.
wird hier ein weiterer,
nicht im Kalender auf-

. geführter Viehmarkt
-- abgehalten , zu dessen

Besuch hiemit eingeladen wird.
Gemeinderath.

2s » ^ g § l d.

Geld-Anlehens-Gesuch.
Die hiesige Stadtgemeinde ist

»ermächtigt , ca . 4000 fl . aufzu-
nehmen . Diesenigen Kapitalisten,

welche Anträge zu 5 pCt . zu geben geneigt
sind , wollen sich in Bälde wenden an die

Stadtpflege.

Privat -Bekanntmachlmgen.
2)* Altenstaig.

Zu verkaufen:
Eine noch im guten Zustand befinliche

messingene Würzpumpe mit Kupferrohr hat
billig zu verkaufen

Joh . Gg . Roller,
_ Kupfersch mied.

2 ) * Nothfelden.
Zwei noch gut erhaltene

.Hecheln
hat billig zu verkaufen

_ Wittwe Roller.

Als Zilnmeyierde
empfehlen wir ein von dem Schlachtenma¬
ler L. Braun  gezeichnetes , gut colorirtes
Bild:

Die Erstürmung von Weiffenburq.
Preis 18 kr.

_G . W . Zaiser ' sche Buchh.

2s . Wildbcrg.
Bei dem Unterzeichneten findet ein mit

guten Zeugnissen versehener.-zeugmsien versehe

«W auer
sogleich einen Platz.

W i d m a i e r

z. Mittelmühle.

FenerversulmungMnk für Heutscklmiä in Kotkn.
Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1869 beträgt die Ersparniß für

das vergangene Jahr

73 Proccnt
der eingczahlten Prämien.

Jeder Banktheilnehmer in hiesiger Agentur empfängt diesen Anlheil nebst einem

Exemplar des Abschlusses vom Unterzeichneten , bei dem auch die ausführlichen Nach-

weisunqen zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Versicherten Einsicht offen liegen.

Denjenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitigen Feuerversicherungs -Gesellschaft

bcizutretcn , gibt der Unterzeichnete bereitwilligst desfallstge Auskunft und vermittelt die

Versicherung.
Nagold , den 18 . Mai 1870.

Agent der Feuerversicherungsbank s. D in Gotha:

C . G Raufer.

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir unsere Verwandle

und Bekannte auf
Dienstag den 4 . Oktober

in das Gasthaus „ zum Anker " dahier freundlichst ein.
Jakob Baitinger , Rothgerber hier,

Sohn des ch M . Baitinger , Gemeindepflegers von Oberjettingen,
und seine Braut:
Anna Buhler,

Tochter des ch M . Bühler , Schmids von Bondorf.

In der G . W . Zaiser ' schenBuchhand¬
lung ist erschienen:

Plan von Paris Sc
Umgebungen

in zwei Farben gedruckt , 25 Centim . hoch,
34 Centim . breit Preis 9 kr.

Die 8 . W . Zaiser ' sche  Buchhand¬
lung in Nagold nimmt auf alle im Buch¬
handel erscheinenden Zeitschriften , als:

Das Buch für Alle,
Daheim,
Gartenlaube,
Jllustrirte Welt,
Jllustr . Dorszeitung,
Ueber Land und Meer,
Zu Hause rc. rc.

Bestellungen an , und machen wir das le¬
sende Publikum hiebei besonders noch da¬
rauf aufmerksam , daß der Bezug solcher
von enlferntcren Buchhandlungen und Col-
porteurcn meistens mit Mehrkosten ver¬
bunden ist.

3ss Nagold.
Ich biete eine Partie von

meinen reingehaltene » , selbst-
nachgezogenen , besseren,

HVvlnvi»,
roth und weiß , zum Kaufe an , gebe imi-
uiid eimerweise ab.

Billige Preise und reine Ware werden
zugesichert.

Auch kann ich bei gegenwärtiger Jahres¬
zeit schwarz -rothen Clevner imiweise in
Flaschen verfällt abgeben.

Hirschwirth Klein,  sen.

N a. q o l d.

Papier-Laternen
in verschiedenen Größen und Farben , zu
Illuminationen das Schönste und Beste,
hat abzugeben die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

3 ) ' Nltcnstaig.

HrmmlMM-Ginyseklung.
Il  Wegen Wegzugs von hier vcr-

M » kaufe ich meine vorzüglichen Brannt-
weine zu folgende » billigen Prei-

4jährigen Heidelbeergeist per Maß fl . 1 . 45 .,
3 - ,/ Braunbeergeist „ „ fl. 2 . -
Wachholdergeist . . . „ „ fl . 1. 48 .,
Doppelkümmel . . . „ „ fl . 1 . 30 .,
ächten Fruchtbranntwein „ „ 30 kr.

Georg Mcinku  ß
z. Linde.

Nr.Fedmlsr'sUMmm!
Londons gefüllt mit Nal/ .- Lxtrakt,

leiebt veräauliek , keinerlei Nagensäuro
unlt Llagenbeselnvercken su bekürekten.

Von Geraten bestens empkoblon
gegen Husten , Oaturrb , Heiserkeit,
Ltimmlosigkelt , VorsokIeimung,Leueb-
Husten , ^ tlimiingsbeseb ^ eräen , Lrust-
unä Ilalsleiilen.

Leotrsl -Oepvt » kür Württemberg bei
.-4. Lettieb,  Ltnttgart:

ve 'M in H agolcl  bei O. I»« v,nin'
Laulmanv.



sitzt vortreffliche Mittel gegen nächtliches
Bettnässen, Impotenz, Pollutionen.Eine Magd

kann sogleich »der bis Martini eintreten:
wo ? sagt die Redaktion oder Frau Müller
Schill in Altenstaig.

Beachtenswerh.
vr . Kirchhosfer in Kappel (Schweiz) be-

Fahnen
aller Länder und Völker i

9 ) 4 Bonner Fahnenfabrik in Bonn a ./R.
l - > - - -

Frncht -Prtise.
Nagold,  2 -t. September l87V.

Dinkel alter . .
fl. kr.

. . 56
fl. kr.
4 SV

fl. kr.
4 ZV

Dinkel neuer . . 5 l2 4 LS 4 —
Kernen . . .
Gerste . . . . L 14 4 48
Haber . . . . . . 6 — 4 49 4 6
Roggen . . . 5 28 5 22 4 45

Mort».
LA September : Wohltbun bringt Zinsen.
29 . „ Meine Sittlichkeit ist die Frucht der Selbstüberwindung.

T a g r s - N e u i g k e i t e n.
Kriegsschauplatz.

Nant euil - les - Meaux,  18 . Sept . ( 9 Stunden östlich
von Paris ) . Wie ihr seht , stehen wir nahe bei Paris , und es
hat auch gestern schon ein für die Deutschen siegreiches Gefecht
stattgefunden . Die Verwüstung im Land ist schrecklich, und das
Herz blutet mir , wenn ich die Noth und das Elend sehe . Nan-
teuil ist z. B . völlig verlassen , von 1000 Einwohnern sind noch
10 hier ; alles ist zusammengeschlageu , kein Brod , kein Riehl,
kein Wein mehr aufzutreiben , so daß voraussichtlich die 10 zu¬
rückgebliebenen armen Teufel verhungern müssen . Schrecklich se¬
hen die Dörfer ans , niemand zu sehen , höchstens ein halbverhun¬
gerter Hund oder eine Katze , die über den Weg springt . ( Be¬
kanntlich haben die Franzosen diese Verwüstung selbst angerichtet,
nach dem Rath des weisen Thiers .) Das Obst und die Trau¬
ben verfaulen an den Stöcken . So rninirt der Krieg ein Land,
das schöner und fruchtbarer ist , als unser mit Recht vielgepriese¬
nes Württemberg , welches Obst hat , wie cs nur unsere Preis-
ansstellungen liefern , das die beste Weinernte hätte ! In den
Scheunen voll nicht gedroschenen Getreides liegen die Soldaten
ans den Garben . Die Pferde werden mit Garben gefüttert.
Wenn die Unversöhnlichsten bei euch draußen diese schreckliche
Verwüstung sähen , so würden sie Mitleid fühlen mit den armen
Franwsen , welche so die Gräuel des Krieges erleiden müssen.

Lagny (Hauptquartier Sr . Mas . des Königs ) , 20 . Sept.
Dem Vernehmen nach ist Herr Jules Favre heute früh bereits
wieder nach Paris znrückgereist . Die militärischen Maßregeln
sind mit der vollendeten Einschließung nun bis auf weiteren Be¬
fehl beendet , — Paris isolirt ; selbst ein Flüchten ans der Stadt
nicht mehr möglich ; ebenso jeder Zuzug abgcschnitten . Am heu¬
tigen Tage werden wahrscheinlich die nach dem Terrain vielleicht
noch vorhandenen Lücken des Einschließungsgnrtels ansgefüllt,
und der ganze Beobachtungsdienst auch nach außen hin organi-
sirt werden . Die ganze Umgegend bis ans 3 Meilen vor Paris
zeig : sich durchaus öde und ' menschenleer . 'Rur in den kleinen
Städten sind einzelne 'Gewerbetreibende zurückgeblieben , welche
gegen bare Bezahlung sehr gute Geschäfte machen . Theils un¬
glaubliche Furcht , theils die Drohungen und Gewaltakte der ge¬
genwärtigen Machthaber in Paris haben diesen traurigen Zustand
hcrbeigeführt . Von einer Nationalgarde zur Aufrechterhaltung
der Ordnung ist nirgends etwas zu sehen . In einigen Mairien
Ivar den Bürgern zu diesem Zwecke Waffen gegeben worden.
Bei Annäherung der deutschen Truppen sind sie aber geflüchtet,
oder haben sich der Waffen entledigt.

Pont a Mousson, . 20.  Sept . Der Marschall Bazaine
hat vorgestern einen Parlamentär gesandt und um verschiedene
Zeiiungen gebeten , da er seit 14 Tagen von jeglichem Verkehr
libgeickmitte » sei und gar nicht mehr wisse , wie es in der Welt
Zngehe . Es sind ihm daraus alle englischen , belgischen und deutschen
Zeitungen , die nur im Hauptquartier aufzutreiben waren , znge-
fandt worden . Gestern hat nun Bazaine ein Schreiben gesandt,
in welchem er erklärte , daß er unter gewissen Bedingungen zu
einer Kapitulation bereit sein werde , und ist ein Offizier mit
diesem Schreiben in das königliche Hauptquartier gesandt worden.
Es sollen unter der eingeschlosseneu Besatzung von Rietz die Ruhr
und der Typhus sehr arg Hausen und auch die Jndisciplin so
nmznreißeu beginnen , daß besonders Letzteres den Marschall Ba-
zainc zu dem Entschlüsse bringen mag , auf eine Kapitulation ein-
zngehcn , worin ihm freier Abzug mit allen Ehren und Waffen
gegen das Versprechen , innerhalb 3 Monaten die Waffen nicht
zu gebrauchen , gestattet wird.

Hagenau,  2l . Sept . Die „Amtl . Nachr ." veröffentlichen
nachstehende Allerhöchste Kabinets -Ordre : Auf Ihren Bericht vom
12 . dieses Monats genehmige Ich , daß das Postwesen in dem Ver-
waltnngsbereich des General -Gouvernements Elsaß und Deutsch-
Lothringen sogleich definitiv von der Norddeutschen Bundes -Post-
verwaltung organisirt wird , und daß zu diesem Behufe zwei Ober-
Postdirektionen eingerichtet werden , sowie daß das Postweseu in
den übrigen okknpirteu französischen Gebietstheilen provisorisch,
unter Anlehnung an die bestehenden Einrichtungen admiuistrirt
wird . Reims , den 12 . September 18,0 . gez . Wilhelm , gez.
v . Bismarck.

Brüssel,  23 ., Se )>t . Rochesort , der mit der Organisation

des Straßxnkampfes in Paris betraut wurde , ordnete an , daß
alle Parterrewohnungen und Ladenräume dnrchzubrechen sind,
damit alle Häuser mit einander in Verbindung stehen . Auch sind
Schießscharten nach der Straße anzubringen.

Vor Metz , 23 . Sept . Es ist in der Festung wieder lebendi¬
ger geworden ; südwestlich von hier von den Forts Plappeville
werden wieder schwere Geschütze gelöst ; die Vorposten haben auch
den ganzen Mittag viel geschossen . Zwischen St . Quentin und
Plappeville haben die Franzosen jetzt eine neue Redoute vollendet
und mit Geschützen armirt ; auch haben sie innerhalb des Festungs¬
gürtels verschiedene Schanzen neu errichtet . Außer den sich in
der Stadt , den Wällen , Forts und Schanzen befindenden französ.
Truppen lagert die Bazaine ' sche Armee auf 4 Punkten.

Tours,  23 . Sept . ( Aus offizieller französ . Quelle .) Aus
Souppe,  22 . Sept . wird gemeldet : Beträchtliche preußische
Streitkräfte sind in Fontainebleau.  Der Stadt ist eine Kon¬
tribution von 150,000 Fr . auserlcgt worden . Die Preußen mar-
schiren auf Nein 0 urs;  Heeresabtheilungen schlagen die Richtung
gegen Orleans ein durch Malesherbes und Pithiviers ( Dep . Loiret .)

Ranzig,  24 . Sept . Der Großherzog von Mecklenburg,
dem To ul übergeben wurde , berichtete hieher : die Gefangenen
werden über Ranzig dirrgirt . Es sind meist Mobilgarden ans
Ranzig , deßwegen hier ungeheure Sensation . — Preußischer Feld¬
telegraph heute in großem Ing nach Paris hier durch.

Berlin,  25 . Sept . ( Offiziell .) Ecrouves,  24 . Sept.
Durch die Kapitulation von Toul sind 109 Offiziere , 2240 Mann,
120 Pferde , ein Mobilgardeadler , 197 Bronzegeschütze , darunter
48 gezogene , 3000 Gewehre , 3000 Säbel , 500 Kürasse , bedeu¬
tende Munition und Ausrüstnngsgegenstände , 143,025 Tages¬
portionen , 51,949 Tagesrationen in unsere Hände gefallen.

Berlin,  25 . Sept . Zwischen Bismarck und Favre fanden
am 19 . und 20 . Sept . Besprechungen statt über die Bedingungen
für den Abschluß eines Waffenstillstandes , um die Einberufung
der französischen Konstituante zu ermöglichen . Die Forderungen
Bismarck ' s beschränkten sich auf die Uebergabe von Straßburg,
Toul und Verdun , um während des WaffensMstandes die Heeres¬
verpflegung zu sichern . Diese billigen Bedingungen sind am 23.
von der Pariser Regierung verworfen worden . Die Forderung
der Uebergabe des Forts Mont Valerien bei Paris ist von deutscher
Seite nicht gestellt worden.

(Offiziell .) Ferrieres,  25 . Sept . Außer unbedeutenden
Patrouillengefechten vor Paris  nichts Neues . Ein Telegramm
aus Versailles vom 25 . Septbr . gibt die Aufstellung der dritten
Armee vor Paris und fügt hinzu : Der Feind unternimmt nichts
Ernstliches , zeigt drei Kanonenbote auf der Seine . Ucberall
Verschanzungen und Barrikaden bemerkbar.

Tours,  25 . Sept . Die Regierung empfing mittelst Luft¬
ballon Nachrichten aus Paris vom 22 . Sept . : lieber die Schlacht
vom 19 . L>ept . berichtet General Ducrot , welcher mit 4 Divisionen
die Höhen , von Pillejuif bis Meudon besetzt hielt : Wir rekognos-
zirten am 19 . im Borterrain , und stießen auf bedeutende Feindes¬
macht , darunter viel Artillerie in gedeckter Stellung . Nach leb¬
haftem Gefechte mußte der Rückzug angetreten werden , was vom
rechten Flügel in bedauerlicher Ueberstnrzung geschah , während die
anderen Truppen in Ordnung sich auf dem Plateau von Chatillon
konzentrirten . Gegen 4 Uhr entwickelte sich die preußische Artillerie
so, daß Ducrot die Truppen unter den Schutz des Forts zurück-
uahm , und nach Vernagelung von 8 Geschützen sich sn die Redoute
von Chatillon und nach dem Fort Vanvres zurückzog . Die
Truppen müssen sich nun definitiv in Paris konzentrire », die Ver¬
luste sind .leicht . Der Feind unternahm keine Demonstration gegen
die Forts.

Man ist gegenwärtig auf das Bestimmteste davon unterrichtet,
daß in Lyon und überhaupt im Süden Frankreichs große An¬
strengungen gemacht werden , eine neue Feldarmee auf die Beine
zu bringen . Bekannte Rücksichten hindern uns , über die von
unserer Seite getroffenen Maßnahmen nähere Details mitzutheilen,
wir tönnen indeß nach unseren Informationen verbürgen , daß
alle Vorsorge getroffen ist , die Konzentrirnng neuer feindlicher
Streitkräfte unmöglich zu machen.

Aus Frankreich eiugetroffene Nachrichten versichern , den würt-
tembergischen Truppen sei eine besonders wichtige Mission über¬
tragen worden . Sie sollen nach Lyon  dirigirt werden , wo man
mit der Bildung eine? neuen Feldarmee beschäftigt sei , und sollen
diese Bildung verhindern . Man scheint nun überall in Frankreich
dem Widerstand ein Ende machen zu wollen , daher die fortwäh¬
renden Trnppennachschübe . ( B .-Z .)

Ein Tagesbefehl Trochu ' s  belobt die Artillerie , tadelt da-
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gegen das erste Zuavenregiment , das infolge einer unglaublichen
Panik in Unordnung zurückgegangen sei . Der General ordnete
energische Maßregeln gegen diese undisziplinirten und demorali-
sirten Truppen an . Vor Vincennes fand eine Fenersbrunst statt,
die aber bald gelöscht war . Schloß Meudon von den Preußen
besetzt . Am 2l . Sept . rekognoszirte Trochn gegen St . Denis.
Die Preußen haben sich noch nicht zu Courbevoie und Suresnes,
wohl aber zu St . Cloud gereizt.

Nagold , 28 . Sept . Privat - Telegramm aus Stuttgart:
Straßburg ist unser ! es lapitulirte gestern

Abend nach Nachricht des Mappenkommandos von Ludwigshafeu.
Nvrdbund - Verfassung als Bund es - Grund¬

lage von Süddrutschland ' angenommen.
Amtliches Telegramm.

Kolk,  27 ., Abends . Weiße Fahnen  auf dem Münster
und der Citadelle Straßburgs . Das Feuer ist eingestellt.

Darmstadt.  Nachricht des Etappenkommandos Ludwigs-
Hafen : Straß bürg  hat sich heute Abend 5 Uhr ergeben.

Kork,  28 . Septbr . Die Kapitulation ist abgeschlossen.
Heute Mittag Einzug unserer Truppen.

Saarbrücken,  20 . Sept . Vorgestern und gestern hatten
wir abermals Gelegenheit , den tiefgewurzelten Haß unserer loth¬
ringischen Granz nachbarn  gegen die deutschen Soldaten,
sowie die daraus entspringende entsetzliche Rohheit zu konstatiren.
Am Sonntag nämlich wurden mehtere sunge Bursche aus Spi-
cheren hier durch Landwehrmannschaften eingebracht , welche die
Gräber unserer den Heldentod für Deutschland vor dem Spiche-
rerberg gestorbenen Tapfern auf die schändlichste Weise durch
Zerstören der Grabhügel , Zerbrechen der provisorischen Kreuze
und Abreißen der angebrachten Inschriften entweihten und auf
abscheuliche Weife verunreinigten . Ihre Verhaftung erfolgte durch
einige den Berg besuchende Bürger , welche den Elenden an Ort
und Stelle eine tüchtige Tracht Schläge verabreichten und sie so¬
dann der im Dorf Spichern stationirten Landwehr -Kompagnie
übergaben . Der andere Fall , der fast die Lynchjustitz herausge¬
fordert hätte , betraf ein gestern Abend 6 Uhr ans der Gegend
bei Metz gefangenes hierher gebrachtes Weib , das von der Bahn
gebunden nach dem hiesigen Militärarrestlokal gebracht ward.
Diese Megäre , ein Mannweib von großer Postur , mü frechem,
herausfordernden Gesichtszügen , hat nach Aussagen der sie eskor-
tirenden Landwehrleute mehrere vor Metz verwundete Soldaten
ermordert , fa sogar einen derselben auf so entsetzliche Art ver¬
stümmelt, . daß die Feder sich sträubt , es niederzuschreiben , und der
Anstand verbietet , es näher zu bezeichnen . Und das sind Glieder
der Nation , die sich aumaßte , an der Spitze der Civilisation
marschiren zu wollen.

Die Trierer Ztg . theilt von einem U nt er o ff izier  der 0.
Komp , hohen ; . Füs .-Regim . Nr . 40 , dem Sohne eines königl.
Beamten in Trier einen Brief mit , aus dem wir folgende Stellen
ausheben : Ich bin wohl noch lebend ans Metz gekommen , nach
einer 16tägigen Gefangenschaft , aber gegenwärtig noch so ange¬
griffen , daß ich mich kaum auf den Beinen halten kann . Wir
litten den größten Hunger , man gönnte uns kaum das ohnehin
schlechte Wasser . Wir bekamen nichts zu kaufen weder für Geld
noch gute Worte . Einzelne Notizen stelle ich Ihnen zur Verfü¬
gung . Dieselben beschreiben alles Ueble , was man in der Fe¬
stung Metz , und zwar in einer dumpfigen Kasematte , erleiden
mußte : Ratten , Mäuse , Fledermäuse in Hülle und Fülle in der
Kasematte , Insektenpulver erhielten wir 8 Pfund , um die schwarz
voll wimmelnden Flöhe rc . vertilgen zu können , aber ohne Erfolg.
Schmale Kost , dumpfig , schlechtes Lager auf Pritschen , mißtrauische
und pöbelhafte Bewachung resp . dergleichen Leute , welche mit uns
bestimmte Augenblicke am Tage verkehrten , wahre Arrestanten
waren wir . Diarrhoe und Ruhrkranke in Menge und kein Dok¬
tor , der nach 40 Tagen zum erstenmale erschienene Doktor ( Thier¬
arzt ) kurirte mit der Hungerkur . Viele Verwundete waren an¬
wesend und stets ohne Doktor ; diese armen Soldaten verbanden
wir mit unserem uothdürftigen Verbindczeug . Ein Capitain de
Place , Namens Lnmet , wollte uns alle erschießen lassen , er schlug
einzelne sogar darum , daß sie die Mütze , was ganz wider unsere
Instruktion ist , nicht vor ihm abnahmen ; auf die Antwort eines
ächten Brandenburgers : „Det is bei uns keene Mode uiche !"
sagte derselbe , er wolle uns dann mit Gewalt dazu zwingen.
Unser Zeitvertreib war : Wasser , Zwieback knabbern und schlafen.
Die Gefangenen brachten sie mit gebundenen Händen . Ein an¬
wesender Bankier gab uns für einen Silberthaler nur 3 Francs,
für einen Papierthaler nur 2 Fr ., derselbe benutzte unsere traurige
Situation . Unser täglicher Spatz von 1 ' /s Loth Gewicht bestand
aus Lunge und Leber , unsere kraftlose Suppe aus Wasser und
Brod , unser täglicher Sold , von welchem wir noch für 10 Tage
gut haben , waren 7Hs Centimes . Am 18 . Aug . kamen 30 Ver¬
wundete zu uns , welche wir selbst ohne Doktor verbanden . So¬
gar Schwerverwundete mit 4 Schüssen und zwei Hieben ( von
einem Kürassierregiment ) . Am selbigen Tage stieg die Zahl der
Gefangenen auf 7l0 Köpfe , unser Raum , in welchem wir uns
bewegten , hatte nur eine Fläche von 1600 Quadratfuß . Nachts
war eine solche erstickende Luft , daß wir am andern Morgen

Ohnmächtige zu behandeln hatten . Des Tags nur einmal etwas
Warmes zu essen. Die Flöhe und Wanzen nahmen überhand.
Für ein 4 Pfund wiegendes Brod , welches man sich mit aller
nur erdenklichen Mühe kaufen konnte , zahlte man 12 . Fr . Brod
bekam man die letzte Zeit keins mehr . Daß dies die reine Wahr¬
heit , bezeugen alle Gefangene.

Dem in der Times vom 22 . abgedruckten Briefe eines Of¬
fiziers vom französ . Generalstabe , datirt von Semuy ( Ardennen)
22 . Aug , entnehmen wir folgende auf die Disciplin des franz.
Heeres bezügliche Stelle : „ Die Verwirrung unseres Rückzuges
auf Saverne und Luneville hat die größte Auflösung in unserem
Korps erzeugt . Ueberall plündert man und stiehlt sogar in den
Häusern ; die Dörfer , wo wir durchkommen , werden schlimmer
verwüstet , als die Preußen es thun würden . Auch unter ein¬
ander bestiehlt man sich in der Armee , sogar unter Offizieren;
es ist eine scheußliche Demoralisation . Unser kommandirender
General macht seit drei Tagen lobcnswerthe Anstrengungen , des
Unwesens Herr zu werden , aber er wird vergebliche Arbeit haben.
Unsere Armee hat nicht nur die unfähigsten Generale und die
unwissendsten Offiziere , sondern auch die undisziplinirtesten Sol¬
daten . Unsere afrikanischen Truppen sind ein Krebsschaden . Sie
haben die Disziplin in der Armee zu Grunde gerichtet . "

Ein ungarischer Arzt , welcher einem Spital in Ranzig
Vorstand , versichert , daß in und um Ranzig , wo nur wenige
württemb . Verwundete jetzt noch Zurückbleiben mußten , keine Ruhr,
keine ansteckende Dyssenterie besteht . Andere Aerzte vermuthen,
daß nach der Uebergabe von Sedan Krankheiten durch Verwe¬
sungsgeruch entstanden . Die Franzosen warfen ihre todten Pferde
in den Fluß . Durch die Biegung desselben unterhalb Sedan , an
welcher viele Würitemberger lagerten , blieben diese Kadaver im
Flusse liegen . — Die Ausrüstung der württ . Sanitätszüge ern¬
ten überall Lob,  nicht so sehr die württ . Militärwagen . Die
vollkommene Einordnung der Militärärzte in den Organismus
des preuß . Heers macht ihre Stellung selbstständiger.

Die Limes gibt aus dem Brief eines französischen Offiziers
folgende Stelle : Würde man es für möglich halten , daß seit
mindestens 14 Tagen , seit nicht mehr die Rede von einem Feld¬
zuge in Preußen ist , das Ministerium uns noch keine Karten
von Frankreich geschickt hat ? Ich schleppe in meinem Train einen
halben Koffer voll vorzüglicher Karten von Preußen und ich habe
nicht eine einzige Karte von Frankreich.

* Nagold,  28 . Nov . Vor einigen Tagen wurden Hem
Gemeindepfleger in Hochdorf , OA . Horb , aus seiner Kasse zehn
20 Francstücke entwendet , als dessen Thäter der junge Schmied¬
geselle Fr . Fischer  von Gültlingen , der dort und vorher hier
beschäftigt war , stark in Verdacht kam , weil er sich bald darauf
unsichtbar machte . Unser Stationskommandant und Wachtmeister
erhielten hievon Wind und setzten demselben , nachdem vorher
noch konstatirt worden , daß er von dem Gelde einem hiesigen
Wirihe 7 Stücke der Goldfüchsen zur Aufbewahrung übergeben
hatte , auf den Fersen nach und erwischten wirklich das Bürschchen
in Calw.

* Vom Schwurgerichtshof in Tübingen  wurde die ledige
Nätherin Marie Gräßle  von Buhlach , OA . Calw , wegen Kinds¬
mords zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Vom Lande,  24 . Sept . Aus dem Barackenlazareth von
Gmünd  wird eine Episode beschrieben , die weiterer Verbreitung
würdig ist . Ein in der Schlacht bei Wörth schwer verwundeter
Soldat des 2 . -Jnf .-Neg . , Ziegler  von Schönbronn , OA.
Nagold , hatte , als er hörte , der König  komme nach Gmünd,
um die Verwundeten zu besuchen , den lebhaften Wunsch geäußert,
seinen König noch einmal zu sehen ; er fühlte selbst sein Ende
nahen . Se . Majestät verfügte sich sogleich zu ihm , legte ihm
die Hand auf das Haupt und drückte in rührenden warmen Wor¬
ten dem Schwerleidenden zu dessen großem Tröste Anerkennung
und Theilnahme ans . An demselben Abende gelangte noch ein
Telegramm des Königs nach Gmünd , in welchem er sich nach dem
Befinden Zieglers erkundigte . Derselbe soll geäußert haben , diese
königliche Theilnahme sei seine letzte Freude . Er wurde des an¬
dern Morgens durch den Tod , dem er in frommer Ergebung
entgegengesehen , von seinen Leiden erlöst ; seine Eltern waren
noch an das Sterbebett gekommen . sS . M .j

Neuenbürg,  26 . Sept . In Betreff der in Nr . 229 des
Staatsanzeigers gebrachten Notiz , daß der Verdacht der Ein¬
schleppung der Rinderpest in unserm Bezirk vorliege , sind wir
weiter mitzutheilen in der Lage , daß es sich hiebei bis jetzt nnr
um einen vereinzelten Fall , die Erkrankung einer einem Einwohner
von Neuenbürg gehörigen Kuh handelt.

Unter den Opfern der französischen Versolgungswuth gegen
die Deutschen befindet sich auch ein berühmter Würitemberger , Hr.
Juliujs v . Mohl, (Bruder des Moritz Mohl ) Professor der
orientalischen Sprachen und Literatur am Collage de France,
Mitglied des Instituts von Frankreich , wie dort die Akademie
der Wissenschaften heißt , einer der berühmtesten Gelehrten unserer
Zeit . Auch der 70jährige Greis , der seit 1832 in Paris wohnt
also seit 38 Jahren , vermochte dort nicht mehr zu bleiben . Er



soll sich vorerst nach London zurückgezogen haben.
sFür Schlachtenmaler .)  Bei einem der letzten Ge¬

fangenentransporte aus Sedan ereignete sich in einem Eisenbahn¬
wagen eine gräßliche >Lcene . Ein bayrischer Unteroffizier der Be¬
deckungsmannschaft schlief durch die großen Strapazen ermattet
ein . Bei einem gefangenen Turko erwachten Mordgedankcn , frech
wie eine Katze schlich er sich heran , bemächtigte sich des Faschinen-
messers des Schlummernden und war im Begriff demselben den
Hais abzuschneiden . In diesem Momente stürzte eine bayrische
Wache aus den Meuchler los und spießte ihn mit dem Bajonett
durch den Hals an die Wand , zum Schrecken aller , die es mit¬
angesehen haben . ( B .-Z)

VomKocher.  Wenn man gegenwärtig die Praktiken und
Manipulationen der Volkspartci , wie sie in dem Adressensturm
der weltgeschichtlichen 150,000 zur Anwendung gelangten , auch
für die Stuttgarter Resolutionen und die Berliner Adresse exe-
kutiren wollte , es müßten wahrlich in unglaublich kurzer Zeit
all ' die Prahlhansereien , die der „ Beobachter " und dessen Reisc-
prediger Hanßmann  seiner Zeit in die Welt hinausgeschrien,
so gründlich zu Schanden werden , daß Herr K . Maier  selbst
darob erschrecken könnte . Die Volksstimmung hat unter der Wucht
der Ereignisse in den letzten sechs Wochen bis in das entlegend-
ste Gehöft hinaus dermaßen nach Preußen umgeschlagen , daß es
nur eines Winks bedürfte , und Mann um Mann würden ohne
jede weitere Zuthat von Flausenmachcrei und Ucberredung zur
Unterschrift der bekannten Resolutionen sich herzudrängen . Dessen
bedarf es aber nicht ; wozu auch ? Deutschland ist , Gott sei Dank,
darüber einig , daß wir einer Verheerung und Verwüstung unserer
Familienehre nur durch die starke Macht des norddeutschen Bun¬
des und der mit demselben vereinigten süddeutschen Truppen ent¬
gangen sind und daß wir nur durch die nunmehr erlangte Einig¬
keit unsere Machtstellung unter den Nationen in dem Grade ein-
nehmen können , den wir uns fortan keck vindiciren dürfen . Sind
wir , wozu es wohl bald auch kommen kann , vollends mit Deutsch¬
österreich vereinigt , welche Macht der Erde wird es fernerhin
wagen , uns anzugreifen ? Jedoch , wir wollen nicht den Krieg,
wir wollen den Frieden , aber die Basis dazu liegt einerseits in
der Niederwerfung der gallischen Krakehler , andererseits haupt¬
sächlich in der Vereinigung und Einigkeit der deutschen Stämme.
Das ist eine Binsenwahrheit , die in Fleisch und Blut unseres
ganzen Volkes übergegangcn . Meint noch da und dort ein Ver¬
sprengter , er müsse dennoch auch fernerhin unter der Fahne des
Beobachters marschiren : laßt ihn laufen ! Es gibt wie incurablc
Narren , so auch hartgesottene politische Hanswurste . Sind sie
ja jetzt ein höchst unschädliches Gewächs . ( S . D .)

Ulm a . D . sMeßbericht .) Zu der am 19 . und 20 . d.
gehaltenen Leder messe  waren die Zufuhren über alles Erwar¬
ten groß , ebenso zahlreich stellten sich auch die Käufer ein . Die
Preise stellten sich für Sohlleder und Schmalleder um einige Kreu¬
zer höher , als die auf der letzten Heilbronner Messe , dagegen
haben sich die Preise für Kalbleder wenig verändert . Mit Aus¬
nahme des Zeugleders wurden fast alle Lager verkauft . Die
Gesammtzufuhr beträgt 53,251 Pfd . und wurden hievon verkauft
49,101 Pfd . Umsatzsumme ca . 45,OM fl.

München,  24 . Sept . Die Ministerkonserenzen haben ge¬
stern und heute fortgedauert , man glaubt , daß sie morgen zu
Ende gelangen . Gestern Nachmittag war Hr . v . Delbrück zum
König nach Schloß Berg hinausgefahrcn . Am späten Abend
brachte ihm dann vor seinem Absteigquartier , dem Gasthof zum
Bayrischen Hof , die Volksversammlung , welche in der Wcstend-
halle staitgtfunden , und welche die bekannten Stuttgarter Reso¬
lutionen fast ohne Wiederspruch angenommen hatte , eine Huldi¬
gung . Mit Lampions und deutsche Lieder singend , zog man
vor das Hotel , woselbst zuerst dem Minister , dann dein deutschen
Bundcsseldherrn und zukünftigen deutschen Kaiser jubelnde Hoch
gebracht wurden . Minister Delbrück indcß trat ans den Balkon
und brachte ein Hoch dem deutschgesinnten König Ludwig , bestem
bundestreuen , raschen Entschluß allein die Erringung der glänzen¬
den Erfolge des gegenwärtigen Kriegs zu verdanken sei . Diese
feine Wendung hat in wirklich nationalen Kreisen , wo man An¬
gesichts der noch vorhandenen Verhältnisse wegen des Ucbereifers
in den Hochrufen fast erschräck , wahre Befriedigung erregt.

Berlin,  24 . Sept . Die Nordd . A. Z . schreibt : „ Nicht
nur aus Preußen , sondern aus allen deutschen Ländern und auch
von den Deutschen im Auslande gehen uns Adressen zu, die an
den König gerichtet werden , und die alle  die Bitte aussprechen,
daß der König beim Friedensschluß dem berechtigten Verlangen
Deutschlands Rechnung tragen und das Schwert nur dann in
die Scheide stecken möge , wenn die Wiederkehr eines solchen Frie-
dcnsbruches , wie die französische Nation sich desselben schuldig
gemacht , so weit unmöglich gemacht werde , als es menschlicher
Voraussicht möglich ist . Die Unterschriften zählen nicht mehr
nach Tausenden , sondern nach Hunderttausend « : , und die ganze
gewaltige Popularität , über welche Graf Bismarck in Deutschland
gebietet , würde nicht ausreichen , den Strom der öffentlichen Mei¬
nung aufzuhaltcn , wenn der Bundeskanzler überhaupt der Ansicht
sein könnte , die für Deutschlands Sicherheit nothwendigen For¬

derungen nicht mit aller Entschiedenheit zu stellen . Mögen sich
daher die Franzosen , Republikaner und Imperialisten , besonders
die Erstereu , nicht täuschen . Mögen sie die thörichte Idee ver¬
lassen , durch den sortgcsetzlen Widerstand einen besseren Frieden
erkämpfen zu wollen . Sie werden nur das Gegenthcil erreichen.
Mit jedem neuen , jedem unnützen Opfer , das unS der Krieg
kostet , und jedes  Opfer ist nach der Kapitulation von Sedan
unnütz,  mehrt sich der Unwille in Deutschland , mehren sich die
Ansprüche , die wir zu machen berechtigt sind . Mag sich die pro¬
visorische Regierung vorsehen , wenn ihr das Wohl des Landes
am Herzen liegt . Wir können natürlich nicht wissen , ob die
kaiserl . Regierung nach dem Tage von Sedan zu Friedensvor¬
schlägen geneigt war;  aber das wissen wir , daß die Friedcnsbe-
dingungcn Deutschlands vor Sedan  andere gewesen wären , als
vor Paris,  und andere vor Paris als in Paris.  Die
Verantwortlichkeit Frankreichs hiefür trifft daher nur die Män¬
ner , welche die bestehende Regierung stürzten zu dem ausgespro¬
chenen Zwecke der weiteren Kriegführung und der sich aus der¬
selben ergebenden Konsequenzen . "

Berlin,  27 . Sept . Ein Rundschreiben des Staatssekre¬
tärs v . Thiele  vom 26 . Sept . benachrichtigt die Berliner Ge¬
sandtschaften , nachdem die französischen Machthaber den Waffen¬
stillstand abgelehnt haben , Paris zum Kriegsschauplatz gemacht
sei , auch eine anerkannte Regierung nicht bestehe , die faktische
nach Tours verlegt sei , so bestehe die Sicherheit des Verkehrs
nach , aus und in Paris nur nach Maßgabe der militärischen
Ereignisse . ( S . M)

Wien,  24 . Sept . Herr Thiers ist gestern Abends hier
eingetrosfeu , um nach einer Besprechung mit dem Reichskanzler
heute Abend die Fahrt in die russische Hauptstadt fortzusctzen.

Tours,  23 . Sept . Touls Einnahme  eben durch einen
Reitbotcn bekannt geworden , verschlimmert noch die Stimmung
der Stadt . Lord Lyons ist heute nach Havre gereist . Der Sitz
der Regierung  wird in den nächsten Tagen südwärts verlegt
werden . ( S . M .)

Brüssel,  26 . Sept . lieber einen angeblichen Kampf in
Paris erzählt man sich hier : Bewohner des Faubourg Belleville,
größtentheils Pöbel , begannen einige Häuser zu plündern . Die
Nationalgarde iutervenirte ohne Erfolg , Mobilgarde und regu¬
läres Militär mußte aufgeboten und zwei Kanonen und zwei
Mitrailleusen in den Straßen ausgeführt werden , bevor mau den
Pöbel zu Paaren treiben konnte . Viele T »dte und Verwundete.

Genna,  24 . Sept . Fünfhundert Garibaldincr unter Ma¬
jor Mazza wurden heute in dem Moment , als sie sich nach Mar¬
seille einschiffen wollten , von den Königlichen Truppen fcsigenom-
men und entwaffnet.

London,  24 . Sept . Die Situation meldet : Favre  kehrte
nach Aaris  zurück , da er als Acußcrstcs die Schleifung der
Gränzfestungen , die Ueberlassung eines Theils der Kriegsflotte
und den Ersatz der Kriegskostcn anzubieten vermach e. — Pa-
likao  verweilt gegenwärtig auf Wilhelmshöhe. — Die Ti¬
mes erklärt , der Kaiser habe Frankreich mit geringfügigstem Ver¬
mögen verlassen . ( S . M .)

London,  26 . Sept . Times , Standard , Morning Post
und Daily News besprechen Bismarcks Bedingungen für die Be¬
willigung eines Waffenstillstandes . Sie finden dieselben maßvoll
und den Umständen angemessen . ( S . M .)

London,  26 . Sept . Die Situation kündigt in Folge der
Proklamation der franz . Regierung zu Tours ein Manifest Na¬
poleons an . — Eine Depesche aus Tours  meldet : Die Prä¬
fekten der westlichen Departements haben eine Konföderation ge¬
bildet , um die Vertheidigung zu organisiren ; ob im Anschluß an
die Regierung oder unabhängig , wird nicht gesagt . ( S . M .)

London,  27 . Sept . Zwei englische Kabinetskouriere pas-
sirten Rouen auf dem Wege nach Tours . Gerüchte gehen , daß
in Paris die Anarchie im Zunehmen begriffen sei . Der Lloyd-
gcsellschaft wird aus Calais gemeldet , die französische Polizei
habe befohlen , Franzosen auch nicht gegen Paß die Einschiffung
zu gestatten.

Petersburg,  25 . Sept . Ein Artikel des Petersburger
Journals sagt : Die fremden Mächte ermuthigen nicht den Wider¬
stand der Franzosen . Das Journal billigt die Bedingungen,
welche Deutschland für den Waffenstillstand gestellt hat.

New - York,  9 . Sept . Unaussprechlichen Jubel hatchiex
die Kunde von der Kapitulation von Sedan  hervorgerufen.

Zeuge von größerer Aufregung war selbst nicht der Tag von
Richmond . Selbst Amerikaner wurden in den Jubel hineingeris¬
sen . Die deutsche Fahne wird jetzt hier mindestens so viel ge¬
sehen wie die amerikanische . Daß die große Mehrheit  der
Amerikaner auf deutscher Seite steht , unterliegt keinem Zweifel.
Gleich im Anfang gab Präsident Grant ffo deutlich wie es sich
mit seiner Stellung vertrug , die Parole , uitd so wie er denken
und fühlen alle anständigen Amerikaner.

Redaktion , Druck » nd Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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